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Staffel 2/2019   Meine Familie – Sendung # 12 
 

Familie mit Jesus 
 
Was bedeutet es ganz praktisch, wenn eine Familie bewusst Jesus mit in ihr Leben 
einbezieht? Und wie wirkt sich das auf andere Menschen aus? 
 

2.Chronik 32,24-32; Jesaja 39,1-8; Johannes 1,40-42; 5.Mose 6,6-7; 1.Korinther 7,12-15; 
Epheser 5,1-2; 3.Johannes 11-12; Jesaja 58,7-12; Matthäus 25,31-46; 1.Mose 18,1-8;  
1.Mose 24,15-33; Lukas 19,1-9 
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2.Chronik 32,24-32 In jenen Tagen wurde Hiskia todkrank; und er betete zu dem HERRN. 
Und der HERR redete zu ihm und gab ihm ein Wunderzeichen. 25 Aber Hiskia vergalt nicht 
die Wohltat, die an ihm erwiesen worden war, denn sein Herz wurde hochmütig. Und es kam 
ein Zorn Gottes über ihn und über Juda und Jerusalem. 26 Da demütigte sich Hiskia wegen 
des Hochmutes seines Herzens, er und die Bewohner von Jerusalem; und der Zorn des 
HERRN kam nicht über sie in den Tagen Hiskias. 27 Und Hiskia hatte sehr viel Reichtum und 
Ehre. Und er machte sich Schatzkammern für Silber und Gold und Edelsteine und für 
Balsamöle und für Schilde und für allerlei kostbare Geräte 28 und Vorratshäuser für den 
Ertrag an Getreide und Most und Öl und Ställe für allerlei Vieh und Ställe für die Herden.  
29 Und er legte sich Städte an und Besitz von17 Schafen und Rindern in Menge; denn Gott 
gab ihm ein sehr großes Vermögen. 30 Und er, Hiskia, verstopfte den oberen Abfluss des 
Wassers des Gihon und leitete es unterirdisch nach Westen in die Stadt Davids. Und Hiskia 
hatte Gelingen in all seinem Tun. 31 So war es auch bei den Gesandten der Obersten von 
Babel, die zu ihm gesandt hatten, um nach dem Wunderzeichen zu fragen, das im Land 
geschehen war. Da ließ Gott ihn allein, um ihn zu prüfen, damit er alles erkannte, was in 
seinem Herzen war. 32 Und die übrige Geschichte Hiskias und seine guten Taten, siehe, sie 
sind geschrieben in dem Buch der Vision des Propheten Jesaja, des Sohnes des Amoz, in dem 
Buch der Könige von Juda und Israel. 
Jesaja 39,1-8 In jener Zeit sandte Merodach-Baladan, der Sohn Baladans, der König von 
Babel, Brief und Geschenk an Hiskia, denn er hatte gehört, dass er krank gewesen und 
wieder zu Kräften gekommen war. 2 Und Hiskia freute sich über sie und zeigte ihnen sein 
Schatzhaus: das Silber und Gold, Balsamöle und das köstliche Öl, sein ganzes 
Vorratshaus und alles, was sich in seinen Schatzkammern vorfand. Es gab nichts in seinem 
Haus und in seiner ganzen Herrschaft, das Hiskia ihnen nicht gezeigt hätte. 3 Da kam der 
Prophet Jesaja zum König Hiskia und sprach zu ihm: Was haben diese Männer gesagt, und 
woher sind sie zu dir gekommen? Da sagte Hiskia: Aus einem fernen Land sind sie zu mir 
gekommen, von Babel. 4 Er aber sprach: Was haben sie in deinem Haus gesehen? Und Hiskia 
sagte: Sie haben alles gesehen, was in meinem Haus ist. Es gibt nichts in meinen 
Schatzkammern, das ich ihnen nicht gezeigt hätte. 5 Da sprach Jesaja zu Hiskia: Höre das 
Wort des HERRN der Heerscharen! 6 Siehe, Tage kommen, da wird alles, was in deinem Haus 
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ist und was deine Väter bis zum heutigen Tag angehäuft haben, nach Babel weggebracht 
werden. Nichts wird übrig bleiben, spricht der HERR. 7 Und von deinen Söhnen, die von dir 
abstammen, die du zeugen wirst, wird man einige nehmen, und sie werden im Palast des 
Königs von Babel Hofbeamte sein. 8 Da sagte Hiskia zu Jesaja: Das Wort des HERRN ist gut, 
das du geredet hast. Denn er sagte sich: In meinen Tagen wird ja Friede und Sicherheit sein 
Fragen: 

1. Wie können wir dafür sorgen, dass wir nicht wie Hiskia die Wohltaten Gottes vergessen, 
sondern davon anderen Menschen gegenüber Zeugnis ablegen? 

2. In der Zeit, in der Hiskia lebte, war Reichtum ein Zeichen für den Segen Gottes. Vielleicht 
rechtfertigte Hiskia damit sein Handeln, als er den Gesandten aus Babel seine Schätze 
zeigte. Wie können wir heute darauf achten, nicht in diese gedankliche Falle zu geraten 
und vor Hochmut (s. 2.Chronik 32,25) und Selbstgenügsamkeit bewahrt zu bleiben? 

 
 

Johannes 1,40-42 Andreas, der Bruder des Simon Petrus, war einer von den zweien, die es 
von Johannes gehört hatten und ihm nachgefolgt waren. 41 Dieser findet zuerst seinen 
eigenen Bruder Simon und spricht zu ihm: Wir haben den Messias gefunden - was übersetzt 
ist: Christus. 42 Und er führte ihn zu Jesus. Jesus blickte ihn an und sprach: Du bist Simon, 
der Sohn des Johannes; du wirst Kephas heißen - was übersetzt wird: Stein. 
5.Mose 6,6-7 Und diese Worte, die ich dir heute gebiete, sollen in deinem Herzen sein.  
7 Und du sollst sie deinen Kindern einschärfen, und du sollst davon reden, wenn du in 
deinem Hause sitzt und wenn du auf dem Weg gehst, wenn du dich hinlegst und wenn du 
aufstehst. 
Fragen:  

1. Wie leicht oder schwer ist es, in der eigenen Familie den Glauben so zu bezeugen, dass er 
andere überzeugt? 

2. Es ist schmerzhaft für Eltern, wenn ihre Kinder den Weg des Glaubens nicht mitgehen und 
sich von Gott und/oder der Gemeinde entfernen. Umgekehrt gilt das genauso. Was können 
Eltern tun, damit ihre Kinder gläubig werden? Was können Kinder tun, um ihre Eltern zu 
gewinnen? 

 
 

1.Korinther 7,12-15 Den Übrigen aber sage ich, nicht der Herr: Wenn ein Bruder eine 
ungläubige Frau hat und sie willigt ein, bei ihm zu wohnen, so entlasse er sie nicht.  
13 Und eine Frau, die einen ungläubigen Mann hat, und der willigt ein, bei ihr zu wohnen, 
entlasse den Mann nicht. 14 Denn der ungläubige Mann ist durch die Frau geheiligt, und die 
ungläubige Frau ist durch den Bruder geheiligt; sonst wären ja eure Kinder unrein, nun aber 
sind sie heilig. 15 Wenn aber der Ungläubige sich scheidet, so scheide er sich. Der Bruder 
oder die Schwester ist in solchen Fällen nicht gebunden; zum Frieden hat uns Gott doch 
berufen.  
Fragen:  

1. Partnerschaften, in denen der Glaube an Gott nicht gemeinsam praktiziert wird, sind eine 
Herausforderung für beide Partner. Wie kann in einer Ehe Glaube vermittelt werden? 

2. Warum sollte sich nach der Meinung des Paulus der gläubige Partner nicht scheiden 
lassen? 
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Epheser 5,1-2 Seid nun Nachahmer Gottes als geliebte Kinder! 2 Und wandelt in Liebe, wie 
auch der Christus uns geliebt und sich selbst für uns hingegeben hat als Opfergabe und 
Schlachtopfer, Gott zu einem duftenden Wohlgeruch!  
3.Johannes 11-12 Geliebter, ahme nicht das Böse nach, sondern das Gute! Wer Gutes tut, ist 
aus Gott; wer Böses tut, hat Gott nicht gesehen. 12 Dem Demetrius ist Zeugnis gegeben 
worden von allen und von der Wahrheit selbst; aber auch wir geben Zeugnis, und du weißt, 
dass unser Zeugnis wahr ist. 
Fragen: 

1. Wie ist „Nachahmen“ in diesem Zusammenhang zu verstehen? 
2. Wie kann eine Familie ein „Wohlgeruch“ sein? 

 
 

Jesaja 58,7-12 Besteht es nicht darin, dein Brot dem Hungrigen zu brechen und dass du 
heimatlose Elende ins Haus führst? Wenn du einen Nackten siehst, dass du ihn bedeckst und 
dass du dich deinem Nächsten nicht entziehst? 8 Dann wird dein Licht hervorbrechen wie die 
Morgenröte, und deine Heilung wird schnell sprossen. Deine Gerechtigkeit wird vor dir 
herziehen, die Herrlichkeit des HERRN wird deine Nachhut sein. 9 Dann wirst du rufen, und 
der HERR wird antworten. Du wirst um Hilfe schreien, und er wird sagen: Hier bin ich! Wenn 
du aus deiner Mitte fortschaffst das Joch, das Fingerausstrecken und böses Reden 10 und 
wenn du dem Hungrigen dein Brot darreichst und die gebeugte Seele sättigst, dann wird 
dein Licht aufgehen in der Finsternis, und dein Dunkel wird sein wie der Mittag. 11 Und 
beständig wird der HERR dich leiten, und er wird deine Seele sättigen an Orten der Dürre 
und deine Gebeine stärken. Dann wirst du sein wie ein bewässerter Garten und wie ein 
Wasserquell, dessen Wasser nicht versiegt. 12 Und die von dir kommen, werden die uralten 
Trümmerstätten aufbauen; die Grundmauern vergangener Generationen wirst du 
aufrichten. Und du wirst genannt werden: Vermaurer von Breschen, Wiederhersteller von 
Straßen zum Wohnen.  
Matthäus 25,31-46 Wenn aber der Sohn des Menschen kommen wird in seiner Herrlichkeit 
und alle Engel mit ihm, dann wird er auf seinem Thron der Herrlichkeit sitzen; 32 und vor 
ihm werden versammelt werden alle Nationen, und er wird sie voneinander scheiden, wie 
der Hirte die Schafe von den Böcken scheidet. 33 Und er wird die Schafe zu seiner Rechten 
stellen, die Böcke aber zur Linken. 34 Dann wird der König zu denen zu seiner Rechten 
sagen: Kommt her, Gesegnete meines Vaters, erbt das Reich, das euch bereitet ist von 
Grundlegung der Welt an! 35 Denn mich hungerte, und ihr gabt mir zu essen; mich dürstete, 
und ihr gabt mir zu trinken; ich war Fremdling, und ihr nahmt mich auf; 36 nackt, und ihr 
bekleidetet mich; ich war krank, und ihr besuchtet mich; ich war im Gefängnis, und ihr kamt 
zu mir.  
37 Dann werden die Gerechten ihm antworten und sagen: Herr, wann sahen wir dich 
hungrig und speisten dich? Oder durstig und gaben dir zu trinken? 38 Wann aber sahen wir 
dich als Fremdling und nahmen dich auf? Oder nackt und bekleideten dich? 39 Wann aber 
sahen wir dich krank oder im Gefängnis und kamen zu dir? 40 Und der König wird antworten 
und zu ihnen sagen: Wahrlich, ich sage euch, was ihr einem dieser meiner geringsten Brüder 
getan habt, habt ihr mir getan. 41 Dann wird er auch zu denen zur Linken sagen: Geht von 
mir, Verfluchte, in das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln!  
42 Denn mich hungerte, und ihr gabt mir nicht zu essen; mich dürstete, und ihr gabt mir 
nicht zu trinken; 43 ich war Fremdling, und ihr nahmt mich nicht auf; nackt, und ihr 
bekleidetet mich nicht; krank und im Gefängnis, und ihr besuchtet mich nicht. 44 Dann 
werden auch sie antworten und sagen: Herr, wann sahen wir dich hungrig oder durstig oder 
als Fremdling oder nackt oder krank oder im Gefängnis und haben dir nicht gedient?  
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45 Dann wird er ihnen antworten und sagen: Wahrlich, ich sage euch, was ihr einem dieser 
Geringsten nicht getan habt, habt ihr auch mir nicht getan. 46 Und diese werden hingehen 
zur ewigen Strafe, die Gerechten aber in das ewige Leben. 
Fragen: 

1. Was bewirkt tätige Nächstenliebe in uns selbst und bei den Menschen, die davon 
profitieren? 

2. Warum war es Jesus so wichtig, zum Dienst an Menschen aufzurufen und diesen Dienst 
sogar zum Kriterium im Gericht Gottes zu machen? 

3. Wie genau sieht dieser Dienst am Nächsten aus? 
 
 

1.Mose 18,1-8 Und der HERR erschien ihm bei den Terebinthen von Mamre, als er bei der 
Hitze des Tages am Eingang des Zeltes saß. 2 Und er erhob seine Augen und sah: Und siehe, 
drei Männer standen vor ihm; sobald er sie sah, lief er ihnen vom Eingang des Zeltes 
entgegen und verneigte sich zur Erde 3 und sagte: Herr, wenn ich denn Gunst gefunden habe 
in deinen Augen, so geh doch nicht an deinem Knecht vorüber! 4 Man hole doch ein wenig 
Wasser, dann wascht eure Füße, und ruht euch aus1 unter dem Baum!5 Ich will indessen 
einen Bissen Brot holen, dass ihr euer Herz stärkt; danach mögt ihr weitergehen; wozu wäret 
ihr sonst bei eurem Knecht vorbeigekommen? Und sie sprachen: Tu so, wie du geredet hast!  
6 Da eilte Abraham ins Zelt zu Sara und sagte: Nimm schnell drei Maß Mehl, Weizengrieß, 
knete und mache Kuchen! 7 Und Abraham lief zu den Rindern und nahm ein Kalb, zart und 
gut, und gab es dem Knecht; und der beeilte sich, es zuzubereiten. 8 Und er holte Rahm und 
Milch und das Kalb, das er zubereitet hatte, und setzte es ihnen vor; und er stand vor 
ihnen unter dem Baum, und sie aßen.  
1.Mose 24,15-33 Und es geschah - er hatte noch nicht ausgeredet -, und siehe, da kam 
Rebekka heraus, die dem Betuël geboren war, dem Sohn der Milka, der Frau Nahors, des 
Bruders Abrahams; sie trug ihren Krug auf ihrer Schulter. 16 Und das Mädchen war sehr 
schön von Aussehen, eine Jungfrau, und kein Mann hatte sie erkannt. Sie stieg zur Quelle 
hinab, füllte ihren Krug und stieg wieder herauf. 17 Da lief ihr der Knecht entgegen und 
sagte: Lass mich doch ein wenig Wasser aus deinem Krug schlürfen! 18 Und sie sagte: Trinke, 
mein Herr! Und eilends ließ sie ihren Krug auf ihre Hand herunter und gab ihm zu trinken.  
19 Und als sie ihm genug zu trinken gegeben hatte, sagte sie: Auch für deine Kamele will ich 
schöpfen, bis sie genug getrunken haben. 20 Und sie eilte und goss ihren Krug aus in die 
Tränkrinne, lief noch einmal zum Brunnen, um zu schöpfen, und schöpfte so für alle seine 
Kamele. 21 Der Mann aber sah ihr zu, schweigend, um zu erkennen, ob der HERR seine Reise 
würde gelingen lassen oder nicht. 22 Und es geschah, als die Kamele genug getrunken 
hatten, da nahm der Mann einen goldenen Ring, ein halber Schekel sein Gewicht, und zwei 
Spangen für ihre Handgelenke, zehn Schekel Gold ihr Gewicht; 23 und er sagte: Wessen 
Tochter bist du? Sage es mir doch! Gibt es im Haus deines Vaters Platz für uns zu 
übernachten? 24 Da sagte sie zu ihm: Ich bin die Tochter Betuëls, des Sohnes der Milka, den 
sie dem Nahor geboren hat. 25 Und sie sagte weiter zu ihm: Sowohl Stroh als auch Futter ist 
bei uns in Menge, auch Platz zum Übernachten. 26 Da verneigte sich der Mann und warf sich 
nieder vor dem HERRN 27 und sprach: Gepriesen sei der HERR, der Gott meines Herrn 
Abraham, der seine Gnade und Treue gegenüber meinem Herrn nicht hat aufhören lassen! 
Mich hat der HERR den Weg zum Haus der Brüder meines Herrn geführt. 28 Das Mädchen 
aber lief und berichtete diese Dinge dem Haus ihrer Mutter. 29 Nun hatte Rebekka einen 
Bruder, der hieß Laban. Und Laban lief zu dem Mann hinaus an die Quelle. 30 Und es 
geschah, als er den Ring sah und die Spangen an den Handgelenken seiner Schwester und als 
er die Worte seiner Schwester Rebekka hörte, die sagte: "So hat der Mann zu mir geredet", 
da kam er zu dem Mann; und siehe, er stand noch bei den Kamelen an der Quelle.  
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31 Und er sprach: Komm herein, du Gesegneter des HERRN! Warum stehst du draußen? 
Habe ich doch schon das Haus aufgeräumt, und auch für die Kamele ist Platz da. 32 Da kam 
der Mann ins Haus; und man sattelte die Kamele ab und gab den Kamelen Stroh und Futter, 
ihm aber Wasser, um seine Füße zu waschen und die Füße der Männer, die bei ihm waren.  
33 Dann wurde ihm zu essen vorgesetzt. Er aber sagte: Ich will nicht essen, bis ich meine 
Worte geredet habe. Und er sagte: Rede!  
Lukas 19,1-9 Und er ging hinein und zog durch Jericho. 2 Und siehe, da war ein Mann, mit 
Namen Zachäus genannt, und der war ein Oberzöllner und war reich. 3 Und er suchte Jesus 
zu sehen, wer er sei; und er konnte es nicht wegen der Volksmenge, denn er war klein von 
Gestalt. 4 Und er lief voraus und stieg auf einen Maulbeerfeigenbaum, damit er ihn sehe; 
denn er sollte dort durchkommen. 5 Und als er an den Ort kam, sah Jesus auf und erblickte 
ihn und sprach zu ihm: Zachäus, steig eilends herab! Denn heute muss ich in deinem Haus 
bleiben. 6 Und er stieg eilends herab und nahm ihn auf mit Freuden. 7 Und als sie es sahen, 
murrten alle und sagten: Er ist eingekehrt, um bei einem sündigen Mann zu herbergen.  
8 Zachäus aber stand und sprach zu dem Herrn: Siehe, Herr, die Hälfte meiner Güter gebe 
ich den Armen, und wenn ich von jemand etwas durch falsche Anklage genommen habe, so 
erstatte ich es vierfach. 9 Jesus aber sprach zu ihm: Heute ist diesem Haus Heil widerfahren, 
weil auch er ein Sohn Abrahams ist. 
Frage: 

1. Diese biblischen Beispiele zeigen sehr anschaulich, wie wichtig Gastfreundschaft und 
freundliche Zuwendung damals genommen wurden. Sie öffnen auch heute noch Türen zu 
den Herzen von Menschen. Wie können wir das auch bei Menschen praktizieren, die uns 
nicht nahestehen? 

 
 


